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Bekanntmachung, betr. Verbot der Ansfuhr und
Durchfuhr vo» Gold.

Vom 13. Nos. 1915.
Der Bundesral hat auf Gmnd des 8 3 des Gesttzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. Arrg, 1914 (R.G.Bl. S . 327)
folgende Verordnung erlafjen:

§ 1. Die Ausfuhr und Durchfuhr von inländischem
und ausländischem gemünzten Golde, Feingold und Gold-
legierungen von jeglichem Geholt, wie insbesondere Barren,
Körner, Drähte, Bleche, Bänder, Blattgold, Schaumgold,
sofern sie nicht wetteroerarbeitet sind, sowie von Bruchgold

. ist verboten.
Das Verbot findet ans die Reichsbank keine Anwendung.
§ 2. Wer es unternimmt, dem Verbote des 8 1 zu«

wider Gold aus dem Reichsgebiet auszusühren oder
durch das Reichsgebiet durchzuführen, wird, sofern
nicht nach anderen Strafgesetzen eine höhere Strafe ange¬
droht ist, mit Gefängnis bis zu 3 Jahren und mit Geld¬
strafe in Höhe des doppelten Wertes der Gegenstände, in
bezug auf rvrlche die strafbare Handlung verübt, jedoch
mindestens in Höhe von 30 bestraft. Sind mildernde
Umstände vorhanden so kann ausschließlich auf die Geld¬
strafe erkannt werden.

In dem Urteil sind die Gegenstände, in bezug ans
welche die strafbare Handlung verübt ist. cinzuziehe», sofern
sie dem Täter oder einem Teilnehmer gehö en. 8 42 de«
Strafgesetzbuchs und 8 155 des Beremszollgesetzes findenAnwendung.

8 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt, von dem
Verbot des 8 1 Ausnahmen zvzulassrn

8 4. Dies' Verordnung tritt am Tage der Verkün¬
dung, die Vorschrift des 8 2 tritt jedoch erst mit dem 15.
November in Kraft. Der Reichskanzler bestimmt, wann
diese Verordnung außer Kraft tritt.

Berlin, den 13 November 1915.
Der Stellvertreler des Reichskanzlers.Delbrück.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier , 18. Nov.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Engländer versuchten gestern stich eine« Hand¬
streich gegen unsere Stellungen an der Straße Messines-

Denk ' deiner Toten!
Bon Ernst Theodor Müller.

Deutschland, du siehst in deinen größten Tagen.
Da Weltgewitter deine Stirn umstreifen,
Ans Heiligtum dir r̂eche Hände greifen
Und Lügen qualmend dir ins Antlitz schlagen?
Deutschland, du hast nun eine Welt zu tragen—
Sie alle auch, die züngelnd dich umgeifen!
Wenn einst die Flügel der Geschichte schweifen,
Sollst du als Lichrburg einer Menschheit ragen!
Drum halt drin Schwert dir scharf und laß es pflügen,
Bi« es das Mark zerschneidet allen Lügen!
Brich durch die letzte Wolke, die noch dunkelt!
Denk' deiner Toten! Wo ihr Blut geflossen,
Da sollen ihren Kindern Saaten sprossen,
Darüber. Deutschland, deine Krone funkelt!

Aus dem„Türmer".

Unsere toten Helden.
Bon Dr. Püul Wilhelmo. Krppler, Bischof»on Rotlenlmrz»)

In den Verlustlisten sind die unabsehbaren Reihen der
Gefallenen und Toten des Weltkriege« registriert. Da« find
schmerzliche Verluste, aber doch nicht bloß Verluste, auch

*, Aus »Unsere tote« §d«lde« und ihr letzter Wille". (Preis«) 4)
Zu beziehe» durch dir G. W. Zaiser'sche Buchhdl,.. Nagold.

Armentieres; sie wurden abgewieseu. In den Ar-
gonne« wurde die Absicht einer französischen Sprengung
e.kannt und der bedrohte Graben rechizeiig geräumt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz:
Die veröimdeteu Armee « haben in der Verfol¬

gung die aLgemeine Linie Javor— nördl ch RaSka—
Knrsurnlja—Radan —Ornglie» erreicht. Unsere
Truppen fanden. Knrsnmlj » von den Serbe« verlassen
u d ansgeplündert vor. Es wurden mehrere L00
Gefangene und einige Geschütze eingebracht.

Oberste Heeresleitung.
General Bojadjieff.

Andrei Prati sch sch eibt in der Neuen Freien Presse:
Der Kommandeu der Ersten bulgarischen Armee. Ge¬

neralleutnant Kiiment Bojadjieff, ist eine der'markantesten
Persönlichkeiten unter den höheren bulgarischen Offizieren.
Schon äußerlich. Hochgewschsm, breitschulterig, gemäßste
Bewegungen, tiesschwarzer Bart, imponierender Blick, lasten
den energischen Willene:kennen, der diesen Mann auszeich¬
net. Bojadjieff ist nicht redstlig, im Gegenteil, er gehört
zu den schweigsamen Heerführern. Ec genießt unter seinen
Soldaten, die schwärmerisch zu ihm arrfblicksn, die größteBeliebtheit.

Er ist Mazedsnier und stammt aus Ochrida. Nach
der Befreiung Bulgarien» Hst er seine Heimat verlassen und
in Sofia das Gymnasium und die Mililärschuie absolviert.
Den ersten bulgarisch-serbischen Krieg im Jahr 1885 hat
Bojadjieff als Leutnant mitgemacht. Bald darauf wurde
er nach Turin an die dortige Generalstabsakademiekom¬
mandiert. Bojadj kff ist eiser der ersten bulgarischen Offi¬
ziere, der seine kriegsakadem sche Ausbildung nicht in Ruß-
land, sondern in Italien erhellen hat. Nach seiner Rück¬
kehr au- Turin hat Bojadjieff Truppendienst bis zum Ende
des Krieges gegen die Türket und dem daraus folgenden
zweiten Balkankrieg gemacht. Er blieb fern von Sofia
und mschte in der bulgarischen Provinz als Truppenkom-
Mandant seine Laufbahn. Du ch den langjährigen Kontakt
mit je nen Soldaten Hst Bsjadj eff sich unter den Bulgaren
die vo'kstümlich? Stellung zu verschaffen gewußt.

Beim Ausbruch de» Balksukrieges im Jahr« 1912
war Bojadjieff Kommandeur der vierten Preslawdi»ifi»n
Gewinne, und als solche einzutragen im Grundbuch des
geistigen Nationalsermögens. Aus der Blntsaat sproßt die
goldene Frucht des Friedens: aus tausendfachem Sterben
tausendfältiges Leben: aus den Verlusten neue Ledenswerle.
Dir gilt es hoch zu werten, gewissenhaft zu verwerten.

Hier sängt die Pflicht der Ueberlebrnden an. In wel¬
chem Maße diese überreiche Blntsaat aufgehl und Fruchtbringt, ob dies; Toten für Volk und Vaterland wetterle-
ben, ob ihr Heldentum Helden zeigt, das hängt hauptsäch¬
lich ab von uns, den Lebenden. Es ist unsere Aufgabe,
ihr Andenken liebend zu pflegen, lebendig zu erhalten, tief
ins Gemüt des HeranwachsendenG schlechtes hineinzusenken.
Wir ein Geistenuf steigt er auf von den blutgetränkten Ge¬
filden, von jenen Wäldern des Todes, die reicher sind an
Leichen als on Bäumen, von den blutbetauten Hügeln drr
Bogesen«nd Karpathen, aus den Tiefen der ANtmeere,
wie ein Gristerruf rauscht es durch die deutschen Lande:
Bergeffet eure Toten nicht! Für euch haben sie den Kriegs-
tod erlitten in Ruhm und Ehren; überantwortet nicht ihr
sie dem ehrlosen Tode derB-rgesfinh-lt; es wü de euch zur
Schande gereichen. Lasset ihr Andenken nicht sterben! Brr-
ewigkt es nicht nur in loten Steinen«nd kalten Erzen, son-
dern vor alledem in lebendigen, warmen Herzen, in denen
es aufgehen, blühen und F ucht bringenk«nn!

Wenn die Krieger als Sieger helmki hren mit dem Lor-
beer des Friedens wirdF eude und Dankbarkeit nicht dar-
gen mtt Lyren. Iubelrusen und Lirbeserrveisen. Das ist
ut. Aber man vergesse dann nicht über denen, die h' im-
ehren, d'e, welche nicht heimkehren. Der Siegeszui hat eine

zweite Abteilung. Die steht nur, wer eine hellsehende Seele

in Schumla. Diese Division gehörte damals zur Dritten
Armee, welche Kirkkilisseh eroberte und die dreitägige Schlacht
bei Bunaihifiar-Lüleh-Bu gas gewonnen und die rü k sche
Armee bis an die Tscha.aldschastellungen zurückgeworfen
hat. Air D.vifion Bojadjiesss nahm nach dem Abbruch
der Londoner Frtedensoerhandlungrn an den Kämpfen bei
der Tschataldschaltnie teil und erwarb sich den Ehrentitel:
die »eiserne Division".

Während des zweiten Bslkankrieges»perierte General
Bojadjieff gegen die Serben kn Mazedonien. Und als derKommandeur drr Dritten Armee. General Radko Dimi-
tiierv, Erde Juni 19i3 zum Generalissimus drr bulgari¬
schen Armee ernannt worden war, war Bojadjieff als Nach¬
folger Dimitriews in A«ssicht genommen. Nach der De¬
mobilisierung im Jahre 1913 wurde General Bojadjieff
zum Kriegsminister als Nachfolger des Generals Wasow
ernannt. Schon nach einem Jahre gab er diesen Posten
aus und kehle als Inspektor der dritten Armee-Iuspeklion
in Rustschuk zu seinen Soldaten zurück. Da traf ihn ein
schweres Unglück. Sein Sohn, der Oberleutnant in der
königlichen Leibgarde war , wurde bei einem Atten¬
tat auf einem Karnevale fest in Sofia getötet. Tieferschüt¬
tert kehrte Bojadjieff zu seiner Familie nach Sofia zurück.
Er wurde als Genermstsbschef ins Krisgsmtntsterium be¬
rufen. Unmittelvar vor Beginn des jetzig-n serbisch,bulga-
riichen Kriege» wurde General Bojadj ejf zum Komman¬
deur der E sten Armee ernannte die er, wie seinerzeit die
vierte Division, wieder zum Siege führt.

Der Kampf um Msuastir.
Mailand , 17. Nov. ATB . Ueder Bern. Der

Sonderverichterstatter des „Carriers Kella Sera" drahtet
seine« Blatt au« Flörina: Das Schicksal»a« Waaasttr
ist ««»« ehr - .flegelt. Nach 16tägigen wütenden bulga¬
rischen Angriffen, denen die Serben heldenmütig standge-
halten hätten, hätten die Bulgaren die Aa -««astellu»g
eiugetrelst. Bar 50 000 Bulgaren, die im Tale und auf
Sem südlichen Abhang des Badunaberge» »erteilt seien,
hätten sich die beiden verteidigenden se bischen Regimenter
zurüLziehkn müssen, da sie in Gefahr seien, durch ein an¬
deres son Tetowo kommende» bulgarisches Armeeks-ps vo»
ihrer Rückzagslinie abgrschnilten zu werden. Mrnastir
lebe in angstosller Erwartung. Hundertev»n Ei. wshnern
Manastirs flüchteten gegen die griechisch« Grenz« zusammen
mit Tausenden von Bauern und Hirten.

Eine M ldung der „Bert. Lokrlanz." besagt: Aus
Saloniki wird berichtet, daß die Verbindung von Monestir
mir dem Narben abgrschnilten sei. Die Gefahr für das
serbische Hrer wachse titzlich.
hat. Aas find die Geisterscharen der Gefallenen und Ge¬
storbenen. Denen schuldet man nach m hr Dank als den
andern: sie haben ihr L ben nicht nur eingesetzt, sie haben es
hingegeben. Wenn alle Glocken durch die deutschen Lande
Frieden jubeln, dann wird auf fidem Turm die große Glocke
mit ernster Stimme, in dumpfen Tönen mahnen und singen:
Die Toten, die Toten! Niemand Übechöre diese Siimme!
In allem Siegesjadel soll di«Totenklage den Untertan bil¬
den. Und an da« Tedeum soll sich unmittelbar anschließm
ein Neguiem aeternam: Herr, gib ihnen die ewig«Ruhe!

Wenn sorglich und liebe»oll das Andenken an diese
Toten weitergepflegt wird, dann find sie nicht Tote für das
Volk und das Vaterland: sie leben auch auf Erden fort
und bleiben uns und drn künftigen Geschlechtern nahe als
gute Schutzgeister" getreue Eckarte, Hüter und Wächter,
Mahner und Warner. Da wird wahr das Propheten wort:
„Deine Toten werden leben; meine Erschlagenen, sie stehen
müder aus". Diese Toten predigen den Lebenden mit der
erschütternden Beredsamkeit des Toderschweigens; aus derErde herauf reden sie, und aus dem Staub vernimmt man
ihr- Stimme; sie flüstert aus den Tresen wie Geisterscharen
.G he, mein Volk, tritt in deine Gemächer, schließe ab die
Tür hinter dir". Verschließ« dein Ohr dem Wett lärm und
Kriegelärm; setze dich mit ganzem Denken und Fühlen in
Verbindung mit diesen Toten; sprich sie an, und sie werden
Antwort geben. Du wirst ihre Stimmen»« nehmen zuerst
wie ein leises Flüstern aus weiter Ferne, dann immer näheru»d deutlicher. Still! — sie reden. Sie geben ihren letzten
Willen kund. Habet wohl acht, daß ihr nichts überhöret!



Saloniki , 18. Nov. WTB. Agence Ha « Es
wird verstchert, daß nur etwa 1000 Gerden den Badrina-
paß verteidigt haben. Die Bulgaren konnten sich dort noch
nicht sestsetzen. Die Familien der Ententekonsuln und die
serbischen Behörden sind hier angedommen. Englische Ver¬
stärkungen gehen in den nächsten Tagen nach Mvnusttr ad.
Aus halbamtlicher Quelle wird gemeldet, daß die Serbe»
an der Katschamksroni gewichen sind.

Laut. Basfiicher Ztg." sollen die Bulgaren in Brunska-
Banja 13 ehemalige serbisch« Minister gefangen genommen
haben, d e sich donhin geflüchtet hatten.

Die unter Leitung»on deutschen Ingenieuren in An¬
griff genommenen Arbeiten zur Herstellung der Bahnlinie
Nisch—Pirol sollen, wie der Boss. Ztg. aus Budapest ge¬
meldet wird. Ende dieser Woche beendet sein.

Kriegsrut iu P «ris.
Lauda «, 17. Noo. Da» Auswärtige Amt teilt mit:

Der Premierminister, der Staatssekretär des Aeußern, der
erste Lord der Admiralität und der Runitionsmtuister find,
begleitet»on militärischen, diplomatischen und Marinefach¬
männern. in Pari« eingetroffen, um mit der französischen
Regierung-u beraten.

Paris , 18. Noo. WTB. Agence Haoas. Die
englischen Minister Arquith, Grey, Lloyd George und
Balfour hatten im Lause de« gestrigen Vormittag» «ine
Besprechung mit den französischen Ministern Briand, Ge¬
neral Gallicni, Admiral Lccaze und dem Generalissimus
Iossre. Dieser erste gemeinsame Mmisterrat wird dazu die-
nen, erweiterte Zusammenkünfte oorzudereiten, bei denen Ruß¬
land und Italien vertreten sein werden. So beginnt die Ein¬
heit in der Leitung und der Aktion sich zu verwirklichen,
die Briand und Arquith der Politik der Alliierten geben
zu wollen erklärt hatten, um die militärischen Operationen
schneller durchzuführen. Die Unterredung dauerte bis 1
Uhr nachmittag». Nachmittags besuchten die Minister den
Präsidenten Poincare im ElisSe, wo sie die Abendmahlzeit
einnahmen. Abends reisten die englischen Minister wieder
nach England ad.

Die Haltung Griechenlands.
Sofia , 17. Noo. WTB. (Bulg.Tel.Ag.) In Be-

sprechung der Auflösung der griechischen Kammer schreibt
Echo de Bulgaire: Die Politik Benizelos, vorteilhaft für
sein Land in den Jahren 1912 und 1913, ist heute un¬
heilvoll, weil die wesentlichen Bedingungen für ihre Durch,
sührung fehlen. Zunächst müßte da» Einvernehmen zwischen
allen Balkanstaaten vollkommen und ihre Bemühungen
müßten vereinigt sein, sodann müßte sich der Sieg auf die
Seite des Bter»erbandes neigen. Weder das eine, noch das
andere liege heute vor. Serbien habe, nachdeme» durch
seine herausfordernde Tollheit seine Beziehungen zu Bulga¬
rien bis zur Herbeiführung des Bruches vergiftet hatte,
sein Ende vor sich sehend, auch Griechenland in seinen Sturz
htnrinzuzirhen versucht. Was ei»en Steg des Bierverban-
des betreffe, so sei nicht mehr einzufehen, welche» Wunder
ihn herbeisühren könnte. Auf dem Balkan insbesondere
lasse der Untergang Serbien», die Herstellung einer zusam¬
menhängenden Front bis Konstantinopel und bis zu den
Dardanellen, sowie die Unfruchtbarkeit der franzöfisch-engli-
scheu Anstrengungen am mittleren Wardar kem Zweifel
mehr am Endergebnis des Kampfes. Die Sache Serbiens
und des Bieroerbandes unter diesen Umständen zu der sei-
nigen zu machen, heiße sein Land dem Untergang entgegen-
führen. Dem König Konstantin und des Männern des
Nachbarkönigretche« sei es gelungen, dem Unglück vorzu¬
beugen, das Benizelos in seiner Verblendung Griechenland
vorbereitete. Sie verteidigen das Recht des Landes, Politik
für sich zu mach;». Skuludis sei wie Zaimts Vertreter
dieser Politik. Die Liquidierung der Inungen Benizelos
sei eine Notwendigkeit für das Nachbai Königreich geworden.
Die Auflösung der Kammer sei der erste wichtig« Akt zur
Ausläumnngsarbeit. Griechenland habe seine Handlungssret-

Buntes Allerlei.
Der erfinderische F,ldgra «e. In der „Liller

Kriegszettung" lesen wrr das folgende lustig Geschichtchen:
Wie überall, ist auch bei uns hinter der Front von unserer
fürsorglichen Heeresverwaltung eine Lese- und Milchhalle
eingerichtet worden, wo man für billiaes Geld ein Glas
warme, keimfreie Milch haben kann. Ueber unserer Halle
prangt ein schöne», handgemalies Holzschild:

8ilcii - 8a11e.
Für den Fall des Ausverkauf» der Milch hatte der

Verkäufer einen handgeschriebenen Zettel zur Hand, der
besagte, daß die Halle dis zum Eintreffen neuer Milch ge-
schlossen sei. Die Pause wurde meist zur Reinigung des
Raumes benutzt. Da nun unsere lehmdesttestHen Soldaten
aus dem Schützengraben nicht gewohnt find, sich mit Klei-
nigkeiten adzugeben, kam es wiederholt vor, daß sie das
Zeitlichen übersahen, durch die nicht verschließbare Tür
hineintrabten und nutzlos den gereinigten Fußboden betatschten.
Teils aus diesem Grunde und anderseits, weil der Herr
Verkäufer in der wohlverdienten Ruhe seines schweren Am-
les erheblich gestört wurde, kam es regelmäßig zu lebhaft«»
persönlichen Auseinandersetzungen. Das paße nun dem
Herrn Geschäftsführer schon lange nicht mehr. Endlich kam
ihm aber ein glänzender Ge an Ke. Aus Pappe schnitt er
sich ein Schildchen pnd zwar so. daß es aus dem großen
Holzsch lde säuberlich den Bindestrich und das 8 bedeckte.
Seitdem lautst die Aufschrift bet jeweiligem Ausverkauf:81 leb alle.

Und er hat nun „sei Ruh".

heil wieder gewonnen, die Benizelss seinen Vorurteilen und
persönlichen Neigungen geopfert habe.

Von der Schweizer Gre «ze, 18. Noo. SKG.
Der Lorriere della Sera erfährt au» Land»», der Bieroer-
band gebe sich mit der Erklärung wohlwvllender Neutcali-
tät Griechenland» nicht zufrieden; er oerlauge verpflich'enbr
Bürgschaften bezüglich der Haltung der Regierung. Diese
solle Kltchener mit Energie und ehne Zweideutigkeit durch¬drücken.

Athen , 17. Nov. (WTB. Ag. Ha».) Minister
Deny» Löwin ist hier angekommen.

London, 18. Ns». WTB. Daily Mall meldet:
Die britischen Behörden haben in Liverpool»nd Newcastle
90 griechische Dampfer zurückzehalten.
Zurückziehung der dulg. Grenztruppen dorr,

der griechische« Grenze«
GKG. Franksavt , 18. R»v. Au« Genf meidet die

Frkf. Ztg : Pariser Blätter melden übereinstimmend aus
angeblich sicherer Quelle, daß Bulgarien fast alle seine
Truppen von der griech. Grenze zurückzieheu«d sich auf
einen dünnen Kordon beschränke. Es herrsche in Athen der
allgemeine Eindruck, daß das griechtsch-dulgarische Ueberein-
kommen bald in eine wirkliche Allianz umgewandelt werde.

Aufruhrbewegung in Kreta?
Berl «, 18. Noo. Aus Budapest wird der „Berl.

Morgenposl" gemeldet: Meldungen, die von der Insel
Kreta in Athen eingelaufen sind, bi sagen, daß die Bewe¬
gung, di« daro»f abzielt, die Insel von Griechenland zu
trennen, u itrr der Beoöckerung immer mehr Anhänger ge¬
winnt. Man will Kreta zu einer unabhängigen Republik
erklären. An der Spitze dieser Bewegung soll Benizelos
stehen und er soll auch zum Präsidenten der zu gründenden
Republik ausersehen sei! .

Bon Griechenland sind stark«Streitkräfte nach Kreta
ubgegangkn.

Wolff -Metternich.
Koufiavtinopel , 17. Noo. WTB. Tankt begrüßt

di« Ankunft de» neuen Botschafter« Grasen Wolfs-Mtter-
nich in einem langen,' sehr warm gehaltenen Artikel. Der
Kaiser habe durch die Ernennung einer so hohen und er¬
fahrenen Persönlichkeit die Wichtigkeit zum Ausdruck ge¬
bracht, die der Sendung de» Nachfolger» des Fihcn. von
Wsnqenheim beizumessen sei. Der Kaiser habe den Grasen
Wolff-Metternich ausgewählt auf Grund seiner großen Ver¬
dienste in der Londoner Botschaft und seiner Erfahrung in
der O.ientpolirtd und i» Aegypten. Eine herzliche Auf¬
nahme von türkischer Seite sei dem Grafen Walff Meiler-
nich sicher im Hinblick auf die glänzenden und unvergeß¬
lichen Ereignisse, die die Herzen der Deutschen«nd Türke«
miteinander verbunden haben. Tanin hebt schli,ß ich be¬
sonders hervor, daß Graf Wlff -Metternich aus Kairo und
London die Ungerechtigkeiten kenne, denen die Türkei von
Seiten der Ententemächte ausgesetzt gewesen sek. Der Ar¬
tikel schließt mit den besten Wünschen im Namen de» tür¬
kischen Volkes.

Persien.
Berlin , 16. Nov. (WTB. Nichtamtlich.) Die Nordd.

Allg. Z schreibt: Am vergangenen Donnerstag hat Grey
im engl schm Unterhaus« erklärt, die Mtttellung des russi¬
schen Gesandten an die perfische Regierung, daß das eng¬
lisch-russische Abkommen über die Aufrechterhalluig der
persischen Integrität »nd Unabhängigkeit außer Kraft treten
werde, falls Persien besondere Abkommen mit Deutschland
und der Türkei treffe, sei im Einvernehmen mit der eng¬
lischen Regierung erfolgt. Es sei klar, daß di« persisch«
Regierung kein Abkommen mit den Feinden Englands
treffen könne, die Mordanschläge aus die englische Konsuln
und Untergebenen in Persien anst steten, ohne damit die
Lage Persiens zu gefährden. — Wrr vermuten, daß der

Schlagfertig . Im „Urwaldboten" in Blumenau
(Süd Brasiliers wird folgender heiterer Zwischenfall berichet:
In dem Restaurant von Max Mayer in Petropolis feierten
am 6. August einige begeisterte Deutsche und Deutschbrasi-
ltaner die bisherige größte Tat der deutschen Truppe», die
Bezwingung Warschaus In fröhlichster Weise verlief das
kleine Fest bisher, als man zur Abseuerrmg von einigen
Dutzend Freudenraketen schritt. Mitten in dieses Feuerwerk
hinein raffelte das Telephon. Herr Mayer nahm den Hökrr
ab und lauschte: H er. Mcx Mayer, wer dort?

Hier, der Vorsitzende des Stadtkate».
Sie wünschen?
Dieser Lärm und das Loslafsen der Raketen muß sofort

aushören. Ein solches Fest zur Feier des Falles von War¬
schau läßt sich nicht mit unserer Neutralität vereinigeni

Die Umstehenden brechen in ein herzhafte» G läch'er
aus, und ein besonders schlagfertiger Herr rief dem Herrn
Vorsitzenden durchs Telephon zu: „Herr Vorsitzender wol¬
len sich Hille beruhigen. Ma; Royer hat S Mittel» in der
Lotterie gewannen und diese« Ereignis feiern wir nur".

Der Herr „Borfitzende dê S adtrates" scheint sich mit
dieserE Klärung zuiriedengegeben zu hoben, denn da» F»st
verlies bis zum frühen Morgen ohne weiter« Zwischenfälle.

Di « verrückte» Berliner . Man schreibt der
Franks Z g. Ein Feldgrauer, der eben von der Front
kam, erzsh te auf der Fahrt nach Hamburg einem Kame¬
raden die merkwürdigen Erlebnisse, die er aus dem kurzen
Wege»on einem Bahnhof Berlins zum andern hatte: „Nein
verrückt sind die", berichtete er. „Bei der Ankunft am An-

Zusummenbruch de» englisch, russischen Abkommens über
Persien vom Jahre 1907 die persische Regierung nicht
gerade besonder» schrecken wird. Der Bersuch, du» Ab¬
kommen. da« Persien russischer uud englischer Eroberungs¬
sucht wehrlos ousiteferte, als Bürgschaft für die Inte-
grität und Unabhängigkeit Persien« hinzustellen, wird von
der ganzen Welt .mit gebührender Heiterkeit begrüßt
werben. Wenn englische Beamte in Persien der Volks-
»ut zum Opfer gefallen find, so ist da« angesichts de» eng¬
lisch-russischen Vorgehen» in diesem Lande nicht weiter er¬
staunlich. Erstauntich ist nur, daß Grey. der sich so schwer
za Tatsachen zu b kennen vermag, wie seine kläglichen
Ausflüchte über die Verhandlungen über das englisch-russische
Marineubkourmen und seine Erklärungen gegen den Fürsten
Lichliowsky erwrisen, so positiv» erden kunu, wenn es gilt.
Anschläge auf englische Konsulatsbeumte den Gegnern Eng¬
lands. also natürlich Deutschland, zur Lust zu leg-n. Der
deutschen Regierung ist nur »vn einem einzigen Mordan-
schlug auf einen englischen Konsulats-Beamten etwas be¬
kannt. und zwar auf Sic Roger Trsemmt, der oZn dem
englischen Gesandten in Kristiania mit Billigung der eng¬
lischen Regierung geplant war.

Kitcheners Mission.
Der „D. T." wird aus Haag g-meldet: Die anaeb-

liche Sendung Kitcheners nach Indien wird al« vollständig
ausgeschloffen bezeichnet. Kitchener übernehme die Vertei-
diguna Ae yoten».

Manchestrr , 17. Nco. WTB. Der Londoner Kor¬
respondent de» Manchester Guardian schreibt: Der Grund,
der die plötzliche Abreise Kitcheners oeranlaßte, war wahr¬
scheinlich die jüngst« Kabinettskrise in Grtechenlund.

Ein englischer Kreuzer bombardiert. '
Nenyork, 18 Nov. WTB. Hiesige Blätter melden,

daß im September ein deutsche» Flugzeug an de» Darb«-
veilen eine Bombe aus eine» leichten englischen Kreuzer ge¬
worfen hat. wobei 145 Offiziere und Mannschustej«
getötet  und noch mehr verletzt worden seien. Die Alli¬
ierten hätten diesen Vorfall verschwiegen. Die Nachricht sei
durch«inen mit der „Adriatic" zurück- rkehrten Ingenieur
bekannt geworden.

Frankreichs unglückliche Finanzpolitik.
GKG. Frankfurt , 18. Aoo. Aus Parts meldet die

Franks. Ztg.: In der Hurnantte stellt der unter dem Pseu¬
donym Lysis bekannt gewordene Finanzschriststeller fest, daß
die ganze französische Finanzpolitik im jetzigen Kriege
Bankerott gemachth de. Frankreich besitz« 75 Milliarden
ausländischer Anleihe». Man hat sich eingebildet, sich durch
ausländische Anleihen für den Fall eine» Krieges einen
Kredit im Auslande und politische Bortriie zu sichern. Aber
der jetzige Krieg habe das Gegenteil bewiesen. Frankreich
könne so gut wie nicht« au» den ausländischen Banke»
reklamieren uud habe sich gezwungen gesehen, zur Erhaltung
seiner Kredite eine Anleihe in Amerika zu tun, während
sich Deutschland durch Anlage seines Kavi als in einer
eigenen Industrie ein gewaltige» Kriegswerkzeug geschaffen
habe.

Vermischte Nachrichten.
Kopenhagen , 18. Nov. WTB. „Berlinqske Ti-

dende" me vet aus Petersburg: Das Finanzministerium hat
nunmehr die neue Anleihe  im Betrage von1 Milliarde
5V,°/o ansqegeben. Sie ist in 10jährigen ans den Namen»
lautenden Obligationen amorltsterbar.

L-ndou , 17. Noo. WTB. Wie Daily Mail aus
Neuysrk meldet, hat die amerikanische Post den Bersuch
von Deutsch-Amerikanern, kleine Pakete Nahrungsmittel
nach Deutschland zu schicken, verhindert. Dm Paketpvst
zwischen den Bereinigten Staaten «nd Deutschland wurde
infolge der Weigerung der Schiffah tsgeseRschasien, Pakete
auzunehmen, eingestellt.
Halter Bahnhof frage ich«inen Herren: „Bitte, wie komm«
ich zum Lehrter Bahnhof?" —

„Mensch", sagte er. „da müssen Sie unbedingi erst
mal anständig frühstücken", und schleppt mich in eiue Wein¬
stube. Na. wir haben also gefrühstückt von vier Uhr Nach-
mittag bis so gegen sieben. Wie wir rauskamen, da mußte
i ch ihn zurück zu« Anhal er Bahnhof süh en. — Der Nächste,
den ich frage, der will erst wtss-n. ob ich Raucher biu.
Ich sage: ..Danke, wenn Krieg ist, rauche ich am li-bften
Pfeife." — Das tut er? Er stopft mir die Taschen mit
Zigarren voll und meint, ich soll mal friedlichere Gedanke»
Kriegen. — Jetzt paßte ich aber auf, bi» einer mit nem recht
vernünftigen Gesicht kam. — „Bitte wie komme ich zum
Lehrter Bah' hos? " - Er mißt mich von oben bis unten,
dann fugt er: „Das ist ganz einfach", ruft eineD oschde
und drückt mir einen Taler tu die Hand. — Am Lehrter
Bahnhof, da hätte ich beiaahe noch mit dem Droschkenkut¬
scher Krach gehabt, wenn er nicht so rasch davongesahren
wäre. — „Uff Ihren Taler kann ick Sie nischt'rausgeben.
Herr Soldat«," schreit er „ick habe keene Zeit" ; dann haut
er aus seinen Gaul ein und schlittert ohne Fährlohn davon.
Rein verrückt sind sie, die Berliner!"

Was der Landmann saurer als sonst erworben hat,
was der Städter schwerer al, j« erlangt, da« halten beide
wert. Der Dank, ob auch Seufzer sich darein mischten»
gedeiht in der Entbehrung Kiffer al» im Ueberfluß.

Bei anderer Schmerz— ein fühlend  Herz,
bei anderer Leid— Barmherzigkett,
das sichert dir, Freund glaub es mir,
in eigner Brust — Glück, Lieb' und Lust.



Aus Stadt und Land.
Nagold , 1» . November 191S.

, - re«taf-r. « WWW
Das Eiserne Deuz hat erhalle » : Reservist Adolf

Haarburger  aus Baisingen , im Res .-Inf .-Regf . 119,
5 . Kamp ., Inhaber der Silbernen Verdienstmedaille.

Di « Silbern « Verdienstmedaille haben erhalten : Land-
wehrm . Andreas Renz,  Bauer von Emmingen ; Fried-
rich Schaidle.  z . 3 . Bautechniker in Schorndorf , Sohn
de» Jakob Schatbl « in Echönbrann ; Kanonier Karl Eppie.
Kaufmann von Mühringen.

y Unter jettinge « . Landstvnnavn Peter Scholl
erhiek die Goldene Medaille zum Preutz . Kronenorden,
Gefreiter Konrad Kirn  dir Silberne Berdierrstmedaklle.
Zum Bizeseidwebtt wurde besö.deri Oberlehrer Wilhelm
Bo fing  er , zum Gefreiten Fritz Atchele,  Schmird « eistcrs
Sohn.

Befördert wird zum Leutnant der Landwehr -Ins . 2.
Aufg . der Offizierstelloertreter Werner.  Albrechl (Lalw ) ,
im Landsturm -Inf .' Rezt . Nr . 13.

Kriegsderluste.
Dragouer -Ngt . Nr . LS » Stuttgart -Cannstatt , l . Eskadron:

Oester len , Johann , Unterjetttngen , dish . vermißt , in Griangensch-
Nrs .-J »f. N,t . Nr . 248, 1. Komp. : Brösaml », Simon,Affstätt,
bisher vermißt , gefallen.

Di « prenst: » erlnstliste« Nr . SSS « . S66 verzeichnen: 1.
Sarde -Rgt . zu Kuß : Braun,  Jakob , Simmerskeld , schwer »erw.
Res -Inf .-Rgt Nr . 24g Grsr . Karl Gann,  Spielbere , verm . Res .»
Ins .-Regt . 88 : Paul Kempf.  Altenstetg , f - an seinen Wunden.
Lrid . Gren .-Rgt . 109 : Jakob Werner,  Boadorf , leicht verw ., Fritz
Dietle,  Oberschwandors , verm . Inf .-Rgt . IN : Gottlob Gottschalk,
Monakam , l. »erw ., Christian Müller,  Mötzingen , l. verw.

Dr « sächsische vrrlnstliste Nr . 216 verzeichnet : Landw .-Jnf .»
Rgt . 104 : Gesr . Robert Heller,  Nagold , verm.

Neuragelaug der Krieg - befaldnng der Be¬
amten . Das neue Armerverordnungsblatt enthält eine
Allerhöchste Kabinetteordre . die die Kriegebrsoldung der
Beamten neu legelt , um eine gercchtere Abfindung der Be¬
amten us» . herbeizuführen . Bei dem Ersatz der jetzigen
Krieg,besoldung wird bet den mobilen Formationen das
FriedenLgrhalt zugrunde gelegt und dazu «in bestimmter
Prozentsatz der Kriegsbesoldung (3/10 ) oder eine feste
Summe gewährt . Offizierstelloertreter , di« nicht Beamte
sind , erhalten 130 oder die höheren Gebiihrniffe , falls
th -.en solche nach den Friedensbestimmungen zustehrn.
Nähere Bestimmungen regeln , was unter „Friedensgehalt"
zu verstehen , im besinderrn auch , wenn die Beamten
Stellen bekleiden , die im Frieden nicht bestehen .» Für im¬
mobil gewordene und im Lazarett befindliche Beamte be¬
ziehen nur di« für den Standort vorgesehenen Kriegszu¬
lagen . Sofern in den Sebühmisnachweisungen für
bestimmte Beamtend !affin eine Kriegszuloge nicht fest¬
gesetzt ist, beziehen eine solche, je nachdem sie sich
in oder außerhalb ihres früheren Wohn - oder Stand¬
ortes aushatten : die höh reu Beamten mit dem Range
der Vortragenden Rille der obersten Reichsbehöiden monat¬
lich in Höhe von 150 bezw . 300 die ädrigen höheren
Beamten und die mittleren Beamten , die im Frieden An¬
spruch auf den Taqegrlderfatz von 15 haben , 90 bezw.
180 X , die Sekretäre der höheren Reichsbehörden 60 bezw.
150 -4 , dir übrigen mittleren Beamten 40 bezw . 120
die Unierbeamten 25 bezw . 75 > t. Bei den Reichs -,
Slams - und Gemeinde -(Ztvil -)Beamten . soweit sie die Be¬
soldung eine» oberen Mtlitärbeamten beziehen , Kommers von
der Krtegsbesoldung aus da» heimische Ztoileinkommen da«
«us Militärfonds zahlbare Gehalt und Wahnungsgeldzu-
schuß in Anrechnung . Die Höhe dieser Beso -gungsteile ist
den Zivilbehörden umgehend mitzuteilen , damit sie in der
Lage sind , den veränderten Verhältnissen bei der nächsten
Gehaltsregelung Rechnung zu tragen . Al « Höchstg enze
der Familttnzahlungen im Sinne der betreffenden Kriegs-
besoldungsoorschrist ist der Gesamtbetrag von Gehalt und
Wohnunqsqeldzuschi 'ß zu bei rächten.

WeihnachtSpakete in - Feld . Das strüo . Gene-
ralkornmando gibt bekannt : Prtoatsendungen mit Einzel-
«dresseu an bestimmte Personen i« Felde , welche zu Weih¬
nachten in den Händen der Empfänger sein sollen und über
die Miltiärpaketdkpots gehen , müssen möglichst noch im
Lause diese» Monat » aufgeltefert werden ; nur in diesem
Falle Kinn darauf gerechnet werden , daß sie rechtzeitig an-
kommen . Dabei wird daran erinnert , daß Sendungen , die
nicht unmittelbar beim zuständigen Mtiitäipaketdepot ausge¬
geben werden , im Gewicht bis 10 Kilogramm durch die
Post , von 10 bis 50 Kilogramm durch die Bahn (Fracht¬
oder Eilgut ) den betreffenden Miittärpakeldepot zuzusühre»
find . Welches Milllärpakeidepot für den einzelnen Trup¬
penteil zuständig ist, kann , wie bisher , durch grüne Aut-
worikarten — bei allen Postanstattrn erhältlich — bei jedem
Miittärpakeldepot oder bei der Auskur .skstelle des stell».
Generalkommandos Iägerstraße 11 . erfragt werden . Die
Versorgung des Feldheere » und der Marine mit Weihnachts-
Liebesgaben wird durch vorstehendes nicht berührt ; sie er¬
folgt . wie der OeffenMchkeit schon bekannt gegeben , durch
den Landerverein vom Roten Kreuz.

E . serne S -Pfg .-Stücke . Die Norbd . Allq . Zig ."
schreib,, daß zur Avmlfe der Kleingeldnot nach P « Mg
der 60 Millionen 5 Pfg . Srücke au » Eisen unmittelbar
westere P .ägungen in 5 Psg .-Stücken staufinden » erden.

Aas de « Rachbarbezirke « .
r R - ttenbnrg . Der Brand in der Mährlin 'schen

Mühle soll aus Brandlegung zurückzuführen sein und die
Untersuch » g hinreichend -« Verdacht geliefert haben.

r Birkeufeld . M diz 'nalrat Dr . Paul Süßktnd ist
nach längerem Leiden gestorben . Ein Sohn „ n ihm ist i«

Felde gefallen . — Da » 2*/, -jährige Töchterchen de» Gold¬
arbeit « « Friedrich Wösstnger ist in einem unbewachten
Augenblick dr » Ofen zu nah « gebammen . Pie Kleider
fingen Feuer , so daß das Kind schwere Brandwunden er¬
litt , denen es abends erlogen ist.

r Stuttgart . Aus Ponaueschineen kommt die Mel¬
dung , daß der Fürst von Fürftenderg die Kupserdächer
seines Schlöffe » abtragen lass«, um da , Metall dem Reiche
zu überweisen . Aber auch hier ist man s it einigen Tagen
daran , am Gustav -Slegle -Hau » da» Kupferdach zu besei¬
tigen und die Bedachung mit Zinkblech auszuführen . Be¬
kanntlich hat vor einige » Wochen der Fürst von Sigma¬
ringen das K pferdach von seinem Schloff « abnehmen lassen.

Cannstatt . Die Arbeiten zu der in 14 Tagen be-
vorstehenden Verlegung de« Stuttgart - Tannstatter H -upt-
bahnverkehrs auf die neue , durch den rechten Fiügsl dr,
Rosensteintunnels führende Hochdahnlinie find in den letzten
14 Tagen soweit vorangeschritten . daß mit der Ueberlettung
de» Verkehr » und der Inbetriebnahme des vorläufigen
Cannstatter Personenbahnhof » auf 1. Dez . gerechnet werden
darf . Die Gleisanlagen der neuen RemLtalhochbahn find
vollständig erledigt . Auch auf dem inneren Tannstattec
Hochbahnkörper sind sie soweit fertig , daß die Materialzüg«
nach allen Richtungen verkehren können . Im Rückstand
sind nur noch die ziemlich verwickelten Stellwerk «- und
W .tchenanlagen.

Reutlingen . Die Handwerkskammer Reutlingen
Versender aus die Angriffe der Stuttgarter Handwerkskam¬
mer Stuttgart wegen Austausche « der Bezirke Eolw und
Neuenbürg gegen Ktrchhei « und Göppi « ien ein » Erklärung,
der wir folgendes entnehmen : Der geschästssührende Be-
amte der Kammer , Huudwerkskarrmersekretär Hermann
führte auftragsgemäß mit den Handwerkskammervrgani-
satronen der Bezirke KIrchheim und Göppinaen eine durch
au » unoerbindl che Aussprache herbei . In Göppingen ge¬
schah dies in Anwesenheit der Mitglieder der Handwerks¬
kammer Stuttgart und unter dem Vorsitz eines Mitgliedes
dieser Kammer . Wenn in dieser Versammlung scharfe Kritik
an der Zusammensetzung der Stuttgarter Handwerkskammer
seiten» ihrer eigenen Mitglieder Strähle und Bracher geübt
und weiterhin tiefe Unzufriedenheit mit der derzeitigen Ge¬
schäftsführung der Handwerkskammer Stuttgart von einer
großen Zahl vsn Bertretem geäußert wurde , so ist das nicht
die Schuld der Handwtlksdammer Reutlingen . Leider kam
über diese vertrauliche Besprechung ohne Kenntnis der Hand-
wrrkskammer Reutlingen ein zu« Teil ««richtiger , weun
auch sehr maßvoller Bericht in di« Tagespreffe , der der
guten Sache aber doch nur schaden konnte . Die kurz dar¬
auf vbgehaltenen Bertreterversammlungen der Handwerks-
organisationkn in Neuenbürg und Lalw standen unter dem
frischen Eindruck des Göppinger Berichts . Sowohl in
Neuenbürg wie in Lalw wurde einmütig der Meinung
Ausdruck gegeben , daß ein Anschluß an die Stuttgarter
Handwerkskammer wegen der um 51 bezw . 33 Km . ge-
nngeren Entfernung zweifellos große Vorteile für die beiden
Bezirke bringen würde , daß aber angesichts der überwiegen¬
den Zusammensetzung der Stuttgarter Kammer au » Srurt-
garter Handwerkern ur.d de» geringen Einflusses des flachen
Lande » in dieser Kammer ein Verbleiben in der Hand¬
werkskammer Reutlingen , wo die sichere Gewähr besteht,
daß auch die ländlichen Handwerkskreise ihre Vertretung
und Berücksichtigung ihrer Interessen finden , « eit zweck¬
mäßiger sei.

r Ulm . Unter großer Teilnahme wurde Stadtpfarrer
a . D . Fr . Schelling beerdigt . Er war ein Enkel des de-
kannten schwäbischen Philosophen Schelling . hatte den
1870/7 ! als Kämpfer mttgemacht und seine ganze Amts-
zeit , 1877 bis 1911 als Stadtpsarrer t« Niederstotzinzen,
Dekanat « Ulm verbracht . Seinen Ruhestand verlebte er
in Ulm.

Rechtspflege.
Bankier Knapp von Frendenstadt vor dem

Schwurgericht.
Rattweit , 17 . Nao Bor dem Schwurgericht begann

heut « dt« mehrere Tage dauernde Verhandlung gegen den
Bankier Friedrich Knapp von Freuden  st adt  wegen
Depotunterschlagung und anderer Verbrechen . Der Ange¬
klagte ist von S .oßsachsenheim gebürtig , 45 Jahre alt , hat
durch seine Verheiratung mit einer sehr angrsehenea und
begüterten Familie in F eudenstabt sich dari nicht nur einen
Berwandtenkrei », ssndera auch eine zahlreiche Kundschaft
für sein Bankgeschäft aus S .adt und Gegend geschissen.
Diese Verwandtschaft und weitere andere Kreise stad durch
seine Spekulationsgeschäft « in schweren Schaden g -kommen.
Unter seinen . Geschäften " spielten namentlich Ultimo -, sog.
Dlfferenzgeschäs e mit Effekten in Pari , eine »rrhiingnts-
volle Rolle Eine dura , politische Verhältnisse herovrge-
rufene Börsrnkrtsis in Paris überraschte den Angeklagten
mtt einer Differenzschuldenlast von rund »00000 Franken
im Oktober I9l2 . Er vergriff sich an verschiedenen bet
ihm in Echtteßjächem untergebrachtrn Niederlegungen von
Wertpapieren , wobei er auf Anraten eine, Stuttgarter
Agenten auslSndischer Banken gehandelt haben w .ll. Er
hoffte nach Hebung der Krisis , wenn die . Tendenz " wieder
eine bester« g worden sei. die Papiere wieder zu erhalten,
was eine ausgeschl ^ffne Sache war . Auf diese Art haben
durch seine g«wifsenlo,e Handlungsweise , die er nicht leug-
neu ko ^me . an Bennögen verloren : Frau Dr . Büttner-
Freude stadt 205000 ein sehr beträchtlicher Teil ihres
Vermögens , die Geschwister Adrian  in Freudenstadt,
Berwandte einer Frau 31 000 eine -s- Frau Pauline
Wert her.  ein Freudenstädter Sommergast . 8l 000 -4.
ein« Base des Angeklagten , Frau Guldner  tn Tü¬
bingen ihr ganze » Vermöge « mit gegen 60000 eine

Frau Dillman - -Mannheim 8000 und eine Frau Saile
5000 und endlich eine Bauersfrau au » Nußbach 1200
bezw. 2200 macht im ganzen über 389000 aus,
die durch die Fälle des ersten Berhandlun ^staqe » als unter¬
schlagen festgkst- lll wurden . Dazu Kämmen Tausende , die
der Angeklagte zur Deckung seiner Sprkulationsschirlden,
welche ihm zur Anschaffung von Papieren übergeben wur¬
den , die aber in Wirklichkeit nicht von ihm beschafft wur¬
den . Die Depots von Wertpapieren (der Mäntel ) , tu seinen
Schließfächern verwahrt , hat er durch Bei uzung eines 2.
Schlüssels , den nach der bestimmten Angabe der zur Ver¬
handlung geladenen Stuttgarter Sachverständigen ein Bankier
nicht besitzen soll, angeeignet . Seine Schuldenlast in solchen
Dtfferenzgeschästen belief sich in einem Monar der Jahre
1912/14 «us eine halbe bis ' / ^ Millirn und aus das Mehr¬
fache beliefen sich die Unterschlagungen . Bor einem Jahr
ist der Konkurs bct dem Angeklagten ausgebrochen , nach¬
dem schon 1909 eine Ueberschuldung von 146000 ^ vor¬
handen war . die sich in der Folge auf 200 060 ^ steigerte.
Er stellte sich heraus , d»ß Knapp seit 10 Jahren keine
oder nur unovllständtge Bilanzen gemacht hat und einige
Hunderttausend « betragenden Effekienbestände nicht in die
Bilanzen ausgenommen hat . Edens » hat er die Bücher
nicht mehr ordnungsgemäß geführt . Zu seiner Entschuldi¬
gung bringt er Grundbesitz vor . der in Baugelände am
Kienbrrg besteht und mit dem schon einzeln « gute Geschäfte
gemacht wurden , wo rhm aber nur ein Dritteil von etwa
30 000 ^ zustetzt. Mit dem Erwerb des Echwerspalberg-
werke , am Linkenberg , dos er als Gläubiger übernahm,
ist er nur zrr unnützen Ausgabe von Hunderltausenden
veranlaßt worden . Dieser Besitz ist heute nahezu wertlos.
Wenn es gut geht , s»ll au » dem Konkurs noch eine Ab¬
zahlung von 10 P -vz , vielleicht auch nur von 5 Proz,
heram kommen.

r Rotiwei ?, 18 . Nov . Der Banki 'r Theodor Knapp
von F .eudtNftadr wu -de zu der Grscm ^ esLnjnisstrafe vrn
5 Jahren und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
aus die Da er von 5 Jahren sow e zur Tragung der Kost . n
de» Verfahrens verurteilt . Ein Jahr der erlittenen Unter¬
suchungshaft wurde abgerechnet.

Landwirtschaft , Handel nnd Verkehr.
Ratteuborg , 18 Nov. In letzter Wvche sind über

600 Zentner Hopsen von 2 badischen Hopfinhandlungen
aufgekaust warben zu 15 — 35 per Ztr . Es ist nun in
in hi-flger Stadt und in der Umgebung ziemlich aufgeräumt.
Die Produzenten sind mit den jetzigen Preisen nicht ein¬
verstanden und reduzieren den Hopsenbau . w . s durch dir
jetzigen Getreidepreise begünstigt wird . Mancker P oduzent
kommt mit di sen Pre sen kaum zu den Unkosten , die allein
da » Zöpfen de Hopsen kostete.

Tübingen , 16 No ». Biehmarkt . Zahl der aufge-
triebenen Tiere : 304 Ochsen , 127 Kühe , 142 Kal binnen
und Rinder . 156 Jungvieh , 22 Kälber , 13 Läuserschweine,
360 M lchschwem«. Zahl der verkauften Tiere : 12 Och¬
sen. Preis per Stück 700 — 1100 78 Kühe . 300—
600 -a , 83 Rinder und Ka -binnen , 280 - 700 105 St.
Iu - gvieh , 80 — 180 13 Läuferschweine , 55 —80
340 Milchschwetne . 30 — 45 Preis für Lebendgewicht:
Mastochsen 11 419 K ^ ., 1771 Zugochsen 1210 Kgr .«
1460 ^ ; Rinder . 550 Kgr . 660

r Jsuy , 17 . N o . (Flerschpretsabschlag .) Die hief.
Retzgermersier haben sich geeinigt , den Preis de« Schweine¬
fleische» von 1.50 ^ cuf 1.40 und des Kalbfleisches
von 1.20 aus 1 mtt sofortiger Wirkung herabzufitzen.

Stimme « «ms dem Publikum.
(Für die ln diesem Teil erscheinenden Artikel übernehmen wir nur

die pretzgesetzliche Berantwortnng . Die Schriftleitung .)

Unabkömmlich.
Unabkömmlich ist heut mancher,

Den die Pflicht beim Amte hält;
Mancher würde lieber wandern
Mtt dem Heer zum Kanrpfesseld.

Unabkömmlich I tönts im Herzen
Kürzlich mir in Gottes Haus,
Als dt» » leien leeren Plätze
Ich maß mit den Augen aus.

Die und jene ist gebunden,
An die Pflicht , das ist gewiß,
Ader gern möcht ich ergründen,

' Wo denn j aer Andre ist?
— Unabkömmlich ! — O wie viele

Sind 's , weil sie im Amte strhn,'
Pe > Pergkhlichklit" es könnte
Sonst gewiß noch mancher gehn.

Zwar man kan » zu Hause flehen:
.Hük ' die Brüder , gib uns Sieg ",
Aber Gort und Menschen sehen
Nicht in der Gemeinde dich!

Unabkömmlich l Unabkömmlich l
Männer , Frauen denket dran.
Was „vereint"  für seine Brüder
Man von Gott erbitten Kanal 6.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .8 .6 .)

Marseille , 18 . Nov . WTB . Auf böheren Befehl
nimmt der H >s-"t von Marseille keine Gülerverfrach.
lange « für Grirchenl - np » ehe « v.

Berlin 19 . Noo . (T l ) Aus Wien meldet die
Nai .-Z . : De » Mailänder , S -co!o" wird aus Athen be¬
ichtet : Den Bulgaren ist ^ gelang n , »>,, RückzngS-

liaie der Serben von Babuoa abznschie >de » . vie
bntgar,sch u Truppe » st . ßrrr » nn gegen Pr lep
vor . (N . T )



Berlin , 19. Nov. (Tel.) Aus Lugano berichtet das
D. T : Die Konzentrierung der Gatenteflotte vor
Saloniki und im Piräns h tt begonnen. Kirchener kam
angeblich aus Alexandrien in Saloniki an und hielt sofort
einen Krieasrat ab. (N. T)

Berlin , 19. Nov. (Tel.) Aus Rotterdam mrldet
der Lok.-Arz.: Daily Mail brinnt eine Depesche aus Sa¬
loniki von Dienstag',acht: Di- Serbe «, s» heißt es in
des'r Dop sche. mußten ih e ftarke» Stellungen in den
Babunapässe» ränme«, w ir dre Bulgaren die Berbin-
dunyen bedrohten. Die Franzosen an der Cerna wurden
von starken bulgarischen Kräften angegriffen und
festgehatten, sodotz ite den Serben keine H-lfe bangen
konnten. Bei Tetow» fanden Kämpfe in größerem
Umfange statt. Dre Serben flüchteten in südlicher Rich¬
tung nocy Prirep und Monastir zurück, wo sie eine Reihe
sta der Berteidigungswede errichten. Gelänge es aber der
bulgarischen Armee, Monastir zu erreichen, s, wären die
Serben von allen Verbindungen adgesch ritten und von
Huage- bedroht. Die Lage sei sehr ernst. (N. T )

Berlin , 19. Sept. (T<l.) Aus Lugano meidet das
B. T. : Nach ichrm aus Durozzo finden die Lage in Al¬

banien Überaus ernst. Überall herrscht Hunger, Getreide-
Mangel und Elend . (N T ).

Köln, 19. N«v (Tel.) Laut der . Köln. 3tq." hat
die Baikurlage abermals einen italienische« Minister¬
rat nö ig gemacht, in dem Somrino über den neuen Sckritt
des Bicroerbande« in Athen berichtete. Die Zeitung, Se-
colo" will wiflen. dcß hinsichtlich der Beteiligung Ita¬
liens am Balkanunternehme« eine Entscheidung ge¬
troffen wurde. (N. T)

Belluno , 18. Niv. WTB. Gestern früh erschien
ein öftere ich sches Flugzeug über der Stadt und
warf L Bombe« ab. Nur eine explodierte. 3 Personen
wurdenl icht verletzt. Sachschaden wurde nicht ongertchtet.

London, 17. Nov WTB. D«s Reutersche Bureau
meldet amtlich: Da» H»spkalfchiff Anglia lief heute
i« Britischen Kanal aus eine Mine und sank. Es hatte
385 Mann au Bord. Ungefähr 300 wurden durch ein
Patrouillenboot yereNet. Ein anderes Schiff , dos helfen
wollte, stieß gleichfalls auf eine Mine und sank auch.
El« späteres Telegramm besagt: A1>> d<e Angtta auf eine
Mine li-s. setzte das Kohlenschiff Lusitania , das sich
in der Nähe befand, sofort zwei Boote aus.. Während die

Leute nach der Anglia ruderten, sahen sie, wie ihr eigenes
Schiff in die Lust flog. Sie waren jedoch imstande, den
Rest der Besatzung zu retten. Torpedoboote retteten zahl¬
reiche Ueberlebende der Anglia. Die Lusitania hatte 1834
Bruttotonnen. — Der britische Dampfer Treneglos
(3886 Bruttotonnen) ist versenkt worden.

Rotterdam, 19. Noo. (T-l.) Die Times melden
laut D. T. aus Athen, daß die Bulgare » Prilep be¬
setzte«. Sie stnd jetzt nur noch einen Zweistnuden-
mar sch von Monastir entfernt. (S . Z)

London, 18 N-m WTB. Die T mes melden:
Der versenkte italienische D -mPfer ,,A >esna " führte
4 Millionen in Gold an Bord , die für San Fran¬
ziska bestimm! waren.

Auswärtige Todesfälle.
2oh. Gg. Theurer . Zumwetler, 23 2. a . in Rußland gefalle».

Mutmaßt. Wetter am Ssmstag nutz Sonntag.
Meist trocken, ziemlich rauh.

Mr di» SHrMe tuug nrüKüsortUH: R. Tschorn . — Dmr uns
Verlag ker G W Isis **sck.v Brzchtzkucksr-i (§k« l ASisrr).

Zum Besten der Verwundete« und Familie« von Kriegern:

NagelUlWseM des MM.Wappens
im Reservelazarett Hirsau.

Verwuudetenchor , Vorträge , Festrede, verbunden mit einer
Ausstellung von Arbeiten der Verwundeten. Schützengraben.
Sonntag , 21. Nov . 1915»Beginn 3 A. nachm.

Nägel, werden zum Preise von —.20. —.50, 1— und
höher ausqegrbrri.

Vsz lese ick
Allsteins Kriegsbücher

— nur 1 Mark —
Emil Zimmerman », Meine Kriegssrhrten von

Kamerun zur Heimat
Otto v. Gottberg , Dir H lden von Tsingtau
Heinz T vote, Aus einer druischen Festung im Kriege
Ludwig G »ughofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Go tserg , Kreuzersahtten unk U-Bootstaten
Ernst v. Wolzogeu , Landsturm im Feuer
Lvdwig Ganghofer , Re<se zur deurfchen Front
Arairr, Nach Stbi ten mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz, Kriegssahrten eines Johanniters
P . O. Höcker, An der Spitze meiner Kompom--.

Zu haben in der
G. W. Zrlstt'sche» V«chhM!l«r. Ragsld.

Mch-Leitkisiilie».
- ^ mit einsatzloser Trommel,

äußerst einfach in der Behandlung,
Preis : 45 Mark, 60 Mark, 75 Mark, 85 Mark, 100 Mark

Leistung stündl: 35 Ltr.. 45 Ltr., 65 Ltr., 80 Lcr.. 100 Ltr.
4 Wochen Probezeit. Prospekte gratis.
MM Bertreter allerorts gesucht. EMM

VÖKvLv - tt . Zs.
Telephon Nr. 8. T-lep»>»n Nr. 8

Gedenksteine
aus weitz Carrara-Marmov

mit dauerhafter, finnreicher Verzierung, mit dem Bildnis des deutschen
und des öfterrreichischsn Kaisers, gefertigt, an welchen die Photographie
des Gefallenen angebracht wird. Der Gedenkstein eignet sich zum Auf¬
stellen auf Kommoden usw. und sollte als Andenken an gefallene Krieger
in keinem Hause st Hirn. Sie sind in meinem Lager ausgestellt und
empfehle sie bestens.

_Achtungsvollst
HttlVz (FrabsIvinAtzSvIMI.

Allei iverketuug für das Oberamt Nagold und yerrenderq.

Effringen.
Verkaufe eine mit dem 2. Kalbe
hochirächiige

Schaff-
Kuh

Johs . Hetzer.
LMM

?ür VTeLuLcAts-

Lsuäuuxsu
an unsere Soldaten ins Feld

empfiehlt die
E . IV L »r8«r '8eütz öueüträlK .,

^oti2dücdsr , VrlsktLsclisu.
: IrcLellLLleil-lsr, LnsL- :
PLpisr u. souniigvs Zcdrsil )-
MLtsriLl , LriexLLLrtsA vou
nLmUiedvu Lrivgssvkauplütnv»,
: I Ŝäö8toff jsäsr Lrl, :
: OdrisrdLlimclisll , »ovis :
?s !Ü'p2L̂.-3LllLc1lt6ll1illvivlvll

Krüsnsa.

Haüerbsch. -
Brrkause eine siebenjährige

Msftute
(guter Ein- r . Zwei
Spänner.

Georg Rnoß , Fuh-mann.

ZNW SM
sucht aus 1. Vez Stelle als Haus«
yälrerin. oder auch zu Kindern nach
Auswärts.

Näheres zu erfragen bet der Ge¬
schäftet. ds. Bl.

mit S« Spezialkarteu
der verschiedenen Krieg!-

schauplätze
-zum Pre sr von 60 Psg.

empfiehlt
6 . Buchhdlg.,

L 4

Lokomobile
(4—6 ? s .)

sof. zu mieten gesucht, eo. Kauf.
Angebote bef. die Geschästsst. ds.Blattes.

Nazold , 18. Noo. 1915.

8 Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Benwandren, Freunden und Bekannten!

machen wir die schmerzliche Mitteilung, daß unser!
lieber Gatte, Beker. Schwiegervater und GroßvaterI

MW Wz, Schlosser«,..
nach längerem Leiden. im Alter von 76 Jahren
sanft»erschiedcn ist.

Um Me Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn:

Iriedrich Wenz.
Beerdigung Eamstagnachmittag2 Uhr.

Wiv bitten dies statt jeder besonderen Anzeige
entgegenneHrnen zu wollen!

Waiddorf , den 18. Noo. 1915.

Dauksaguug.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir bei

dem schmerzlichen Verluste unseres liebe» Sohne» und Bruders,

IL « ar » ck,
im MMrsr -Leximeul Rr. 122,

erfahren dursten, sage« wir aus diesem Wege unfern innigstes_
IDank. 88

Familie KSMtz Walz, Gemeindepfleger. >

"ö
Jahrgang

1916

vorrätig bei

G. W. Zaiser, Buchhdlg.

IW"Versllsd- "MW
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . W . Zaiser.

Bermvet Me-Krepz-Psevliz-RMe«,
L 2. 5 und 10

Zn beziehen von Obcramtssparkassier Gaiser , Nagold.
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